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i ſchen, daß fie den Vermittlungsvorſchlag England's Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Trotz mehrfacher Wi. In einer der jüngſten Sitzungen des Turiner 

Krakau, 31. Mai. und Frankreich's ad referendum ea beichlofjen. |derlegungen tauchen ſtets von Neuem Andeutungen in Parlaments hat der italieniſche u e Ce⸗ 

Ueber die Sitzung der Londoner Conferenz vom, Nach der Pariſer „Preſſe“ ir Lord Ruſſellfdeutſchen Blättern auf, aus denen hervorgeht, daß hieſſare Cantu les handelte ſich um das Verbot von 
28. d. verlautet Folgendes: Die deutſchen Mächte ha⸗ſeine Circular⸗Note an die Geſandten Englandsſund da noch immer der Glaube an Unterhandlungen Sammlungen für den Peterspfennig) eine Rede ge⸗ 
ben ihre Propoſifionen (Trennung der Herzogthümer gerichtet, des 1 daß England den Londonerſherrſcht, die zwiſchen Berlin und Kiel behufs Feſtſtel⸗ halten, worin er der Verdienſte des Papſtthums und 
von Dänemark und Einſetzung des legitimen Souve⸗ ene von 1852 und das von demſelben aufgeitelltellung der künftigen militäriſchen, diplomatiſchen und/namentlih Pius IX. um die Geſchicke Italiens ge⸗ 
rains) vorgelegt, wogegen England ſeinerſeits die be⸗ Princip der däniſchen Territorial-Integrität nicht auf- Handelsbeziehungen zwiſchen Preußen und Schleswig⸗ dachte. Es iſt zu bemerken, daß der „Moniteur“ in 
kannten von ii ‚bon früher den Conferenzmächtenſtechterhalten könne. / Holſtein gepflogen werden ſollen. Wir müſſen zuſeiner Turiner Correſpondenz dieſes Auftretens Can⸗ 
mitgetheilten Vorſchläge vorlegte. Dieſelben lauten. Nach den neueſten Kopenhagener Berichten um unjerm eigenen Bedauern wiederholen, daß dergleichen tus erwähnt und hinzufügt: „Der berühmte Ges 
auf eine Vereinigung der drei Herzogthümer Hol⸗ die Dänen nichts weniger als geneigt, den Waffen⸗ natürliche, für Preußen, Schleswig⸗Holſtein und ganzäſchichtſchreiber hat in ſeiner Rede eine Art Bürger⸗ 
ſtein, Lauenburg und Südſchleswig zu einem ſelbſt⸗ſtillſtand zu verlängern. Sie rüften 5 See mit Deutſchland jedenfalls wichtige und ſegensreiche Un⸗ muth bewieſen, und wenn es ihm auch nicht gelungen 


ſtäadigen Staate, indem England zugleich erklärte, großem Eifer, werben namentlich engliſche Matroſenſterhandlungen keineswegs angeknüpft find.“ iſt, ſeine Gegner zu überzeugen, ſo ſcheint er ſich we⸗ 
auf der Integrität Dänemarks nicht zu beſtehen. Dä⸗ an und verſehen ſich mit gezogenen Geſchüßen nad) In Kiel wird ein erneuerter Annexions⸗Auf⸗ nigſtens ihre Achtung errungen zu haben.“ 


nemark, von welchem man annahm, daß es ſeinerſeits ee der Muſter. : kuf, der abermals in Breslau gedruckt ift, verbreitet. Die Turiner „Opinione*, die als das Organ des 
Vorſchläge, welche die Perſonalunion zum Inhalte in Pariſer Correſpondent der „K. 3.“ beſtätigt Dieſer Aufruf iſt auch Sr. Hoheit dem Herzog von italieniſchen Premiers gilt, enthält einen langen Ar⸗ 
haben, der Conferenz unterbreiten werde, hal kein eſdie Nachricht von einem plötzlich eingetretenen völli⸗-Auguſtenburg zugekommen; ja von dem erſten vorſtikel, in welchem fie die Regierung auffordert, unmit⸗ 
ſelbſtſtändigen Vorſchläge gemacht. Die deutſchen Vor⸗ gen Umſchwunge der Dinge in a dee wo dieſeinigen 5 0 7 aus Breslau erportirten Aufruf hatitelbar nach dem Tode Pius IX., den fie für ſehr nahe 
ſchläge, ſowie die engliſchen, wurden von den däni⸗ durch engliſche Correſpondenten ſelbſt beſtätigte Ent⸗ man ſogar Sr. Hoheit ein Exemplar auf ſehr feinem bevorſtehend hält, die Städte Velletri, Froſinone und 
ſchen Bevollmächtigten zur Berichterſtattung übernom⸗muthigung und Verzagtheit urplötzlich der alten Hals- Papier mit Goldrand direct überſandt! Viterbo durch italieniſche Truppen beſetzen zu laſſen. 
men. Ueber die Fortſetzung der Waffenruhe und be⸗ſtarrigkeit wieder 1775 en ſei. Nicht genug daß, wie Ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ Ueber Rom und Civitavecchia 75 ſie natürlich 
ziehungsweiſe über Abſchluß eines Waffenſtillſtandes verlautet, die däniſchen Bevollmächtigten Befehl ersjerzählt ſehr ſonderbare Dinge über die Haltung des aus Rückſicht auf Frankreich. Nach dem römiſchen 
wurde kein Beſchluß gefaßt. ) hielten, ſich jeglichem Projecte zu widerſetzen, dasirufjiihen Bevollmächtigten Baron Brunnow in der Telegramm zu ſchließen, das den Papft bei der Frohn⸗ 
Die „Oſtd. Poſt“ bringt folgenden ausführlichenſelne Theilung Schleswigs bezwecke, daß die Weiſun⸗Conferenz. Dieſer Diplomat ſoll in der Conferenz⸗ leichnamsproceſſion aſſiſtiren läßt, würde jene Even⸗ 
Bericht: Beim Beginne der Conferenz befragte derſgen derſelben on gingen, eher die Conferenz undſſizung vom 17. d. bei Gelegenheit der preußiſchen tualität wieder in die Ferne gerückt fein, in Pariſer 
Vorſitzende die däniſchen Wee en, welche London zu verlaſſen, als ſich eine Löſung in dieſem [Erklärung über die Nichtverbindlichkeit des Londoner Berichten heißt es jedoch, der Papſt habe die Feier⸗ 
Antwort fie auf den in der vorigen Sitzung gemach⸗ Sinne aufnöthigen zu laſſen; nicht genug damit, ſol⸗ Vertrages das Wort ergriffen haben und in Thränen lichkeit nur von feinem Balcon herab mit angeſehen, 
ten Vorſchlag der „Indépendance politique des du-Il n ihre Inſtrus tionen auch da hinauslaufen, ugterſausgebrochen ſein. „Denken fie ſich“, ſchreibt man der wohin man ihn, in überaus leidendem Zuſtand, in 
ches“ zu ertheilen hätten. Herr v. Quaade antwor⸗dieſen Umſtänden jeglicher Verlängerung der Waffen- „K. Z.“, „die rieſige Geſtalt des Herrn v. Brunnow, einen Lehnſtuhl gebracht. (j. u. Neueſte Nachr.) 
tele, daß ſeine Regierung dieſen Vorſchlag als keine ruhe, reſp. ihrer Umwandlung in einen definitiven wie ſich dieſer Diplomat beim Conferenztiſche erhebt Aus Rom, 25. Mai, wird berichtet, daß Anto⸗ 
eeiguete Grundlage zu der Wiederherſtellung des Waffenſtillſtand entgegen zu ſein. Leiſe ſecundirtſſein Geſicht in tragiſche Falten zieht, und um die nelli auf Anfrage des ruſſiſchen Geſandten in Be⸗ 
Frieden betrachten könne. Auf die weitere Frage wurde dieſe neueſte Wendung däniſcher Politik vomſehernen Herzen unſerer Bevollmächtigten zu erſchüt⸗ treff der päpſtlichen Rede wegen Polens in einem 
Lord Ruſſells, welche Gegenvorſchläge Danemark dann engliſchen Miniſterium, das aus Hangen und Bangen fſtern, ſagt: „Auch der hochſelige König Friedrich Wil⸗ 27 geantwortet hat, worin er unrichtige Angaben 
zu machen habe, erwiderte Herr v. Quaade: Keine. in ſchwebender Pein ſich nicht herauszureißen vermagſhelm IV. hat lange gekämpft, den Londoner Vertragſder Blätter über dieſen Gegenſtand berichtigt, ſonſt 
Ba ergriff Graf Apponyi das Wort und entwik⸗ und im letzten Augenblicke vor der Stimme der Dä⸗ zu unterzeichnen; aber fein Widerwille iſt überwun⸗ aber beftätigt, daß der heilige Vater ſich in mehrer⸗ 
elte die Grundlagen, auf welchen die verbündeten deut⸗ nenfreunde im Parlament und Preſſe zurückſchreckt den worden und —“ darauf fing er auf einmal anlwähnter Weile geäußert habe. Dieſes Schreiben iſt 


ſchen Mächte den Frieden zu ſchließen geneigt wäre ie deutſchen Mächte ſich weigerten, die Erklaͤrungſzu weinen. Ich muß geſtehen, daß kein Elephant groß jedoch bis jetzt noch nicht in die Oeffentlichkeit ge- 


Es ſei dies die vollſtändige Trennung der Herzog⸗ abzugeben, daß ſie Kiel nun und nimmermehr zu ei genug iſt, eine ſolche Bruſt zu zieren. Nun komme langt. ; 
thümer von Dänemark und ihre Conſtituirung alsſnem deutſchen Bundes- und Kriegshafen umzugeſtaltenſnoch Einer und jage, in der ruſſiſchen Diplomatie ſei Wie bereits erwähnt, ſcheinen jetzt auch in Ma⸗ 


ſelbſtſtändiger deutſcher Bundesſtaat unter der Re⸗gedächten. Auf dieſe Weiſe ſteht auch Dänemark mo⸗kein Herz!“ rokko Unruhen ausbrechen zu ſollen. Der Abend⸗ 


gierung des nach der agnatiſchen Erbfolge theilweiſeſmentan nicht ganz allein da. Beide Staaten beftreiten] Aus den in den diplomatiſchen Kreiſen von Pa- „Moniteur“ bringt darüber Folgendes: „Sir Mojes 
zunächſt berechtigten Erbprinzen von Auguſtenburg, wo⸗Deutſchland entſchieden „das Recht auf das Meer“, äris eireulirenden Abſchriften der „geheimen ſchwe⸗Montefiore, der berühmte engliſche Jude, der ſich vor 
bei die Prüfung der verſchiedenen Erbanſprüche alsſwie Emil de Girardin geiſtreich den inneren Grundſdiſchen Inſtruetionen' an den Grafen Wacht⸗ einiger Zeit nach Marokko begab, um den Sultan 
eine interne Angelegenheit des deutſchen Bundes vor⸗ der gegenwärtigen Verwicklung bezeichnet. Dennochſmeiſter (über deren Bekanntwerden Graf Manderſtröm Abderama zu beſtimmen, das Schickſal ſeiner Glau⸗ 
behalten wurde. Graf Bernſtorff und Herr v. Beuſt darf man natürlich nicht an dem Endreſultate verza⸗ vor Kurzem die Lärmtrommel ſchlug) ſoll hervorgehen, bensgenoſſen in dieſem Lande zu verbeſſern, hat be⸗ 
unterſtügten dieſe Propoſitionen in weiterer Ausfüh⸗ 125 namentlich fo lange, wie dies jetzt der Fall, Oe⸗ daß im Grunde Schweden mit Frankreich, England, Preu⸗kannklich einen Ferman erhalten, der den Juden die 
rung. Der franzöſiſche Bevollmächtigte brachte hie- ſſterreich, Preußen und der deutſche Bund im Einver⸗ ßen, Oeſterreich und dem deutſchen Bunde ganz ein⸗ gleichen Rechte gewährt, wie den Muſelmännern. 
rauf einen Vermittlungsvorſchlag vor, welcher da⸗ſſtändniſſe mit Frankreich auf den Baſen beſtehen, diejverftanden iſt, daß es ſich vor allem darum handle, Dieſe jo liberalen Conceſſionen haben unglücklicher 
bin ging, daß Holſtein und Lauenburg mit einemſwährend der Anweſenheit des Hr. v. Beuſt verabre⸗ Kan Dänemark und Deutſchland eine Gränze zul®eiie auf mehreren Puneten den Fanatismus der 
Theil Schleswigs zuſammengefügt und dem Bundeſdet und feſtgeſtellt worden ſind. chaffen, jenſeits deren alles däniſch, diesſeits deren Bevölkerungen wachgerufen, und es iſt zu befürchten, 
einverleibt, während der andere Theil von Schleswig! Die „Correſp. Stern“ ſchreibt unter Berlin, alles deutſch ſei oder werden ſoll. Schweden hat ge⸗ daß die Emancipation der Juden ernſte Complicatio⸗ 
in Dänemark incorporirt werden ſolle. Lord Claren⸗ 27. Mai: „Die uns aus beſter Quelle zugegangeneſgen die definitive Ablöſung Holſteins und Südſchles⸗ nen herbeiführt. Die Nachrichten aus Tanger mel- 
don ſchloß ſich Namens der britiſchen Regierung die⸗ Mittheilung, daß man ſich in Kopenhagen derſwigs von Dänemark gar nichts zu erinnern, undſden, daß in Fez, Mequinez und anderen Orten des 
ſem Vorſchlag an; allein während der franzöſiſche Perjonalunton zuneige, it in der deutſchen Preſſe mitſſtimmt mit Preußen und Frankreich dahin überein, Innern bedauernswerthe Scenen vorgefallen find, und 
Bevollmächtigte bloß von der Theilung Schleswig's Ungläubigkeit aufgenommen worden, und doch wirdſdaß der jo gebildete neue Staat durch einen Act desſdaß abermals eine heftige Reaction gegen die Ifrae⸗ 
im Princip ſprach, ging der Vertreter Englands zuſſie uns heute mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß na-|Suffrage universel ſelbſt über ſeine Zukunft und ſei⸗liten von Marocco auszubrechen droht.“ N 
einer poſitiven Specialiſirung über, indem er der mentlich der König von Dänemark dieſem Auswegeſnen Herrſcher beſtimme, eine Prärogative, die Eng- Zu den Differenzen der ſpaniſchen Regierung 
Gränzlinie erwähnte und als ſolche die von Huſum, mit Freuden zuſtimmen würde. Die däniſchen Bevoll⸗land und Oeſterreich — obwohl beide jetzt für den mit Peru theilen wir noch mit, daß die Reclama⸗ 
Treene, und Danewerk und die Schlei bezeichnete. mächtigten würden auf der Conferenz mit einem ſol-⸗ Herzog von Auguſtenburg ſtimmend — gern der Con⸗ tion Seitens Spaniens die Unterſtützung Frankreichs 
Die deutſchen Bevollmächtigten verwahrten ſich zuerſtſchen Vorſchlage nicht die Initiative ergreifen, ſondern ee möchten, die Herr v. Beuſt aber für und der Vereinigten Staaten Nordamerika's hatten. 
gegen das Princip der Theilung überhaupt und ereſdieſe von einer befreundeten Regierung machen laſſen, den Bundestag zu reelamiren ſucht. Nur Lauenburg Dos Ultimatum Spaniens drohte mit der Zerſlörung 
klärten in weiterer Auseinanderſetzung ſpeeiell denden Vorſchlag dann der Form wegen für zuläſſig er⸗ſollte, nach der Meinung der ſchwediſchen Staatsmän⸗ der peruaniſchen Flotte, ſo wie mit der Blocade von 
engliſchen Vorſchlag für unannehmbar. Nach länge⸗ſachten u. |. w.“ Die Dänen wollen alſo jetzt gerneſner, diesmal in Uebereinſtimmung mit den ruſſiſchen Callao, um Lima auszuhungern. (Veranlaßt find dieſe 
rer Discuffion wurde das Protocoll mit der Erklä⸗ zu dem zuerſt verſchmähten deutſchen Vorſchlage zu-[Bevollmächtigten, an Dänemark gekettet, und jo durch Differenzen durch die dem ſpaniſchen Gejandten So⸗ 
rung der däniſchen Bevollmächtigten, daß ſie ſämmt⸗rückgreifen. Ja, die Friedensbedingungen werden ihnen dieſes deutſche Land dem Könige von Dänemark ſeineſlozar y Nagarreds in Lima ſeitens der Regierung von 
liche Vorſchläge, und mit der Erklärung der deut- zu ſybilliſchen Büchern. Stimme im Bundestage erhalten bleiben. Peru widerfahrene Behandlung.) 


tiſche Arbeit, die ſchönen Geſichter, die der geſchickten Zeich. gen Miſſionarienkirche wir in einem früheren Feuilleton be- geführt, der auch über Feinde keine andere Siegesfahnen 


Feuill eton. nerin geſeſſen, jo treffend wiedergegeben, daß wir, ohne es ſchrieben, hat nicht nur in dieſen Beleg gegeben von dem entfaltete als die der Liebe. Das Vorbild diente dem Ga- 

zu wiſſen, die Originale ahnen. Leider find fie nicht zu gewaltigen Eindruck, den der Orient auf den Touriſten-lizier Michael Kabuda bäuerlicher Herkunft, einem Schü⸗ 

9 haben, find Privatbeſitz. Noch ein Bildchen eines hieſigen Künſtler ausgeübt, von Jeruſalem her datirt wohl ſchon dieſler des Krakauer Brzostowski's zu einer neuen Holjſchnitze⸗ 

Malers iſt zu erwähnen: F. Streits „Lehrburſchen“, der Skizze zu dem rieſigen religiöſen Gemälde, welches in Kra-/rei, welche beweiſt, daß fein naturwüchſiges ſeit mehren 

Die Krakauer Kunſtausſtellung. mit pfüffigem Geſicht behaglich ſeinen Cigarrenſtümmelſkau der Vollendung zugereift, erſt in der heurigen Expoſi⸗ Austellungen bekanntes Talent bei rüſtiger Arbeit immer 
II. dampft, aber offenbar die Flegelſchule des Krakauer Pauperſtion zur Ausſtellung gelangte. Sein „Chrijtus am Kreuze“ flügger wird. Der Sockel iſt ebenfalls ſorgfältig zu Pal- 


noch nicht abgetreten hat. Es iſt ein hübſches Genrebild, wird in einem Gotteshaus als Altarbild die würdige Stelle menblättern ze. ausgearbeitet. Ferner find eingetroffen 
Mit dem Gemälde des hieſigen Profeſſor der Malerei correcter im Colorit als in der Zeichnung, aber das Genreſeinnehmen, ſobald ſich ein Mäcenas gefunden, ihm fie an- „eine Podolierin mit ihrem Kinde“ vor der Hütte von Ka⸗ 
Wladysklaw Euszezklewiez, der wie im vorigen Jahreſiſt nicht hübſch. Einem gleichen Genre zuzuzählen iſt der zuweiſen, in der Ausſtellung thaten dem vollen Effect das ſimir Mirecki (jet im Podoliſchen Kamieniec) von dem⸗ 
fi) das hiſtoriſche Genre gewählt, waren gleichzeitig andere Accroc an dem Gemälde Skirmunt's. Man hatte dem- ganze vom Fenſter hereinſtrömende Licht und die grellen|jelben Geſchmack wie ſein früher genanntes und drei wei⸗ 
in ſpäter Stunde als Vorläufer der Spätlinge eingelaufen, ſelben etwas angeheftet, einen neuen Zettel mit der An- Farben der nah umgebenden Bilder der Dabski ſchen tere Bilder von dem mehr erwähnten Krakauer Saturnin 
unter denen Leopolski's Kopfſtudie obenan ſteht. Jedeſzeige: „Der Künftler geht auf den gemäßigſten Preis ein, Gallerie, wo es im Cabinet faſt eine ganze Wand ein. Swierzynski wieder hieſige Anſichten, von welchen das 
unzel auf dem würdigen Antlitz des Greiſes, jedes Haar man möge ihm nur das Bild nicht zurückſchicken.“ Das nahm, Eintrag. Es iſt der Moment kurz vor der Kreuz- eine: „Anſicht Krakau 's von Zwierzyniec aus“ das beſte 
e Sülberbartes zeigt einen gewaltigen Fortſchritt, einenſhat Hetman Glinski und feine Tochter nicht verdient und abnahme gewählt, unter der Figur des Erlöſers breitet ſichſin künſtleriſcher Beziehung unter allen 10 heuer ausgeſtell⸗ 
prung nach vorwärts, den der Maler ſeit ſeinen vor wir wetten, auch der Maler nicht verlangt, das mögen das Linnen wie harrende Engelsflügel aus, das Antlitz des ten Arbeiten desſelben Malers iſt. Weiter eine muſterhaft 
Jahren ausgeſtellten Genrebildern gethan. Wir haben Couliſſengeheimniſſe fein. Der Künſtler mag die Feſtſetzung Gekreuzigten mit der Dornenkrone, aus dem die großen nach neueſter Erfindung ausgeführte Chromolitographie ei⸗ 

übe, den Kopf nicht für eine Copie Rembrandts zuſdes Preiſes der Direction überlaſſen haben, er hat auf Worte „Es iſt vollbracht“ gleichſam im Abglanz hervor- nes jungen Mannes, mit der ſich — fie ſieht aus wie eine 
alten. Selbft die Bilder ſeiner Kinder, welche zu Beginn Diseretion gerechnet und konnte wohl nicht ahnen, daß leuchten, ergreift den Beſchauer mit wehmüthiger Andacht, trefflich und bis in's Genaueſte gefertigte Paſtellmalerei 
er heurigen Ausſtellung ausgeſtellt und auch von uns er feine Privatergüffe aus leicht errathbaren, ihm nicht zur/unten im fernen Thor ſtehen zwei Figuren, wahrſcheinlich unter Glas — das hieſige Atelier Zajgezkowski's em- 
ähnt wurden, bleiben, obgleich auch eine neuere Arbeit, Laſt zu legenden Motiven in der Expoſition exponirt wer ⸗ die ſchmerzreiche göttliche Mutter mit Joſeph von Ari“ pfiehlt. Endlich kam noch ein Bild von Franeiska Futo⸗ 
eit hinter dieſem zurück. Die beiden Porträts einer jun den. Die früheren Notizen ergänzend, fügen wir hier hinzu, mathias. Jablonski ift kein Schüler von Carlo Dolce, rowska aus Krakau, die bekannte Viſion St. Euſtach 's 
gen Dame und noch eines Fräuleins von dem Krakauer daß der Warſchauer Anton Ziemigeki feine Schlachten-gaber die heiligen Orte, wo der göttliche Meiſter gewandelt, von Bender (die Erſcheinung des Hirſches mit dem Kreuz 

ogowski gehören in eine andere Kategorie. Dieſen ge bilder aus Dresden eingeſchickt und der andere, ebenfalls haben ihn ſichtlich zu ſeiner Schöpfung inſpirirt. im Geweih) darſtellend, hinzu. Vor allem gut ſind hier 
ber müſſen wir, doch keineswegs nur aus Artigkeit n 255 Warſchau, Kurelli, jetzt in München, mit feiner] Mit der Legende nach Joh. 11, 4: Eure Seelen fange die Thiere, der Hirſch in der Ferne und der Sagbhund 
ai ungenannte Dilettantin, die Weichheit der Wells ebekka am Brunnen“, wie verlautet, bei einer Con- ſich durch Liebe (traham vos in vim caritatis — jo oder zur Seite des in die Knie geſunkenen Waidmanns, gehal- 
Mveit plaeirten weiblichen Porträts aus Krakau hervorhericurteng von 36 Skigen den Preis davongetragen. ähnlich lautet es an einer Stelle des neuen Teſtaments) iftlten; das Colorit iſt etwas hausbacken. Die Thiermale- 
en. Die Paſtellbilder find ſichtlich eine mehr als dilettan.“ Iſidor Iablonski, deſſen neue Fresken in der hiefi-|in einem alten Kupferſtich Chriſtus der Seelenfänger ein. rei dürfte der Künſtlerin eigentliches Feld ſein. Ebenfalls 


Nach dem „B.“ ſcheinen die mit den bairiſchen 
Zollbevollmächtigten, den Miniſterialräthen v. Meir- 
ner und v. Weber, wie bereits erwähnt in Wien 
gepflogenen Berathungen in den legten Tagen 
eine ſehr glückliche Förderung erfahren zu haben, jo 


daß man annimmt, die beiden Bevollmächtigten wer⸗ 
den noch im Laufe dieſer Woche Wien verlaſſen und 
nach München zurückkehren. Es ſei alle Ausſicht vor⸗ 000 b 
handen, daß eine Unterlage für die vielleicht ſchon in Dem Rector Dr. Haimerl wurde dies 
nächſtkommender Woche beginnenden Münchener Con- 


ſerenzen gewonnen wird. 


Es heißt, daß in Folge getroffener handelspoliti⸗ \ . 
re : pe eineſnen mit dem Majeſtätsgeſuche vom 30. März d. J. dar⸗[krankt. n 5 5 g iglichen Decrete we 

Die Berliner „M..“ ſchreibt: Die Reiſe Sr. [zehn bis zwölf Tage nach dem Seſſionsſchluß eiſchei⸗ 
aj. des Königs nach Stettin bezieheutlich Swine-ſnen. Der ehemalige franzöſiſche Botſchafter zu Con⸗ 


ſcher Beſprechungen Oeſterreich und 
gemeinſame 


* 


in Paris neue Unterhandlungen, behufs Modifieation 
des preußiſch » franzöfiichen Vertrages, herbeizuführen. 
Zugleich wird Baiern in einer Münchener 95 
ſeine Verbündeten für die mit Oeſterreich getroffenen 
Abmachungen zu gewinnen ſuchen. 

Nach der „B. B.⸗Z.“ wird Preußen eine derar⸗ 
tige Aufforderung ftricte ablehnen. Die preußiſche Re⸗ 
gierung ſei nicht mehr gewillt, irgend welche Modifi⸗ 
eationen des Handelsvertrages eintreten zu laſſen, viel 
weniger dieſelben noch ſelbſt herbeizuführen. Sie könne 

nur an dem Vertrag 


ſeitens der Landesvertretung die Genehmigung erhal⸗ſwerden wird. 
ten, feſthalten und müſſe es den übrigen Regierungen, k. k. g s 
welche mit Preußen in ein Zollbündniß treten wollen, Sie im Wege meines Präſidial⸗Bureaus erhalten. 
überlafjen, dieſem Vertrag in der urſprünglichen Faſ⸗ 


ſung beizutreten oder nicht. 2 
Die Erklärung des Frankfurter Senats über 


das Verbleiben Frankfurts beim Zollverein 
iſt der „H. L. 3.“ zufolge keineswegs eine un⸗ ö id, K 
Die Bedingungen haben jedoch nichtsſkau, Lemberg, Padua, Peſt und Prag — über das im näch- tages 


bedingte. 


mit den Beſtimmungen des deutſch⸗franzoͤſiſchen Handels⸗ zuhalten t der Wi N u unzweitelha 
vertrages oder mit Conceſſionen an Oeſterreich zuſUniverſität Mittheilung gemacht, und zugleich die Einla- mer > Kammer» Diät, wahrſcheinlich in de 
dung zur Theilnahme an der errichteten Feſtgenoſſenſchaft[ Hälfte des Juli, einberufen werde. 


thun, ſondern find rein localer Natur. 


In mehreren deutſchen Blättern finden wir Pari⸗ f ö m 

ſer Correſpondenzen, welche zu berichten wiſſen, daßfmende Antworten eingelangt, welche eine lebhafte Betheili⸗ e 

Staatsminiſter Frhr. v. Beuſt bei feiner jüngſtenſgung der Mitglieder der genannten Hochſchulen hoffen laſſen.vor feiner Abreiſe noch von 
a Beſonders freundlich und bereitwillig hat ſich außer demſalliirten Truppen feierlich 


Anweſenheit in Paris auch bezüglich des franzöſi⸗ e N prinier \ N \ 
kademiſchen Senate von Graz jener von Peſt ausgeſprochen.preußiſche Oberſt v. Treskow hat ſeit Kurzem inſSpahis voranſtürmte, gegen den Mittelpunet der 


ſchen Handelsvertrages verhandelt habe. Dasſa \ ſpre B O v. hat g \ 
„Dresd. J.“ kaun dem gegenüber erklären, daß Frhr. Einem Briefe des Contrendmirals Tegetthoff an Warſchau ſeine Miſſion als Militär-Bevollmaͤchtigter Stellung auſprengen. 
v. Beuſt mit derartigen Verhandlungen in Paris ſichſſeine in Graz lebende Mutter entnimmt ein Gratzer Corr. wieder aufgenommen. — Gleich 


durchaus nicht beſchäftigt hat. 
1 


Oe ſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Mat. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 26. 
Mai d. J. die Wahl des Dr. Andreas Zelinka zum 
Bürgermeiſter der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ? 

allergnädigſt zu beſtätigen geruht. f 


Se. Majeltät der Kaiſer iſt heute Morgens von Dem Vernehmen nach iſt der Marine-Capellmeiſter Zavrtalfdie Gründe je 
Schönbrunn nach Wien gekommen und hat in derſ beauftragt, für Mexico eine tüchtige Capelle von mehr als 


Burg Audienzen ertheilt. Geſtern empfing Se. Maje⸗ 
ſtät die hier anweſenden bairiſchen Zollbevollmächtigten 
Meixner und Weber. N 


Aus Mürzzuſchlag, 27. Mai, ſchreibt man: 
Se. Majeſtät der Kaiſer find geſtern den 26. Nach⸗ ben, die geeignet wären, dem dreifachen Bedürfniſſe zu ent- lach Evreur. 


mittags mit dem Wiener Localzug in Paierbach an⸗ 


ſchaid geritten und um halb 9 Uhr Abends in Mürz⸗ 
ſteg angekommen. Dort haben Se. Majeftät über⸗ 
nachtet, heute Früh am Königskogel auf Birkhahne 
gejagt, und find heute Mittags um 12 Uhr mit dem 
gewöhnlichen Trieſt⸗Wiener Poſtzug wieder nach Wien 


Hoheit dem Großherzog von Toscana, von Sr. k. men. Die verſammelte Menge vor dem Rathhaus em⸗(Handels⸗Intereſſen in Japan neue Garantien zu 


Hoheit dem Prinzen Karl von Baden, dann Fürften 
Hohenzollern und Grafen Königsegg. 


Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Albrecht war 


am Freitag in Graz, wo derſelbe Morgens mit ſeinen 


in der Form, wie er mit derſ machung des Betrages von 3000 fl. 0 n 
franzöſiſchen Regierung abgeſchloſſen und auch bereits derliche an die niederöͤſterreichiſche Statthalterei erlaſſen det werden ſoll. Die Adre 


Der Herr Polizeiminiſter Freiherr v. Meeſeryſnach Billſchau auf das Grab von 36 Oeſterreichern und[den Zeitungen ſteht, Se. Maj. der Kaiſer habe dem 
i | Dänen zu ſtehen kommen. Das eritere Denkmal wird Conte de la Pommerais Strafverwandlung gewährt, 
3M. v. Benedek geht zur Cur nach Marien- mit Inſignien und Emblemen geſchmückt, das andere inſſo iſt das nothwendiger Weiſe ein Irrthum; denn. 
a Form eines einfachen Koloſſal⸗ Kreuzes errichtet werden. zuerſt muß der Caſſationshof ſich über die Rechts⸗ 
Die Geldmittel dazu wurden im Wege einer Subſeriptionſkraft der vom Verurtheilten gegen das Aſſiſen⸗Erkennt⸗ 
unter den ſämmtlichen Offickeren des kaiſ. kön. 6. Armee-ſniß vom 17. Mai eingelegten Nichtigkeits⸗Beſchwerde 
den zur Jubelfeier der Wiener Univerſität von Sr. Maje- Corps im Nu zuſammengebracht, und iſt alle Ausſicht vor- au fgeſprochen haben, bevor Sr. Majeſtät das Gna⸗ 
ſtät dem Kaiſer 5000 fl. zum Jubiläumsfonds bewilligt. handen, daß das Denkmal ein in jeder Beziehung würdi⸗ſdengeſuch vorgelegt werden kann.“ 


tritt morgen eine Badereiſe nach Marienbad ein. 


832 
bad, der 
Carlsbad. mA 3 

Auf ein Majeftätsgejuc des Univerſitäts⸗Rectors wur⸗ 


DEE v. Grammont nach 


den Briefes eröffnet: „Eure Magnificenz! Se. k. k. Apo- 


0 Note an Preußen richten werden, gelegten Verhältniſſe und des diesbezüglichen Antrages des 
um dasſelbe aufzufordern, gemeinſam mit OeſterreichſStaatsminiſteriums allergnädigſt zu bewilligen geruht, daß M 


telſt des folgen- ges und impoſantes werden wird. 


n Paris ſcheint denn doch ein reactionärer 


Der Herzog von Coburg, ſchon bei der Ver⸗ Miniſterwechſel bevorzuſtehen. Denn man ſchreibt der 
ſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vomſmälung des Erzherzogs Joſeph, der er im vollſten Fie-], A. A. Z.“ aus Paris, 26. Mai: „Was ich Ihnen 
15. Mai d. J. in allergnädigſter Würdigung der von Ih- berſchauer beiwohnte, ſehr leidend, iſt ernstlich er-füber einen bevorſtehenden Miniſterwechſel gemeldet, 


beſtätigt ſich. Die darauf bezüglichen Decrete werden 


zu dem Zwecke der bevorſtehenden 500jährigen Jubelfeiermünde zur Flotteninſpection wird mit dem Eintritt ſtantinopel und London, 2 Graf Lavalette, ſoll das 
der Wiener Hochſchule als Beitrag zu den ſich aus dieſemſbeſſerer Witterung erfolgen. Der König wird in Stets] Portefenille des Aeußern übernehmen. Selbftverjtänd- 
Anlaſſe ergebenden Koſten die Summe von 3000 fl. alsſtin und Swinemünde übernachten, im erſtgedachtenſlich wird Herr v. Perſigny Miniſter des Innern.“ 


außerordentliche Auslage des niederöſterreichiſchen Studien- Orte auch den Truppen die Parade abnehmen. 
fonds pro 1865 präliminirt werde. Außerdem haben Se. fk. 


Se. 


H. der Kronprinz geht mit feiner Familie vorauf,zum 22. 


Die —.— Nachrichten aus Algerien gehen bis 
Mai. Was den Kriegsſchauplatz anbelangt, 


k. k. Apoſtoliſche Majeſtät mit derſelben Allerhöchſten Ent- um den König als Statthalter von Pommern zu emp⸗ſſo enthalten fie nur die Depeſche des Generals De⸗ 


schließung und zu demſelben Zwecke aus der Allerhöchſtenffangen u 


nd durch die Provinz zu geleiten. — Dieſligny vom 16. Mai (aus Gerypille), die man bereits 


Privatcaſſe einen Beitrag von 2000 fl. allergnädigſt zu Arnim' ſche Adreſſe (nach den „Hamb. Wespen“ im Auszuge kennt. Dieſelbe lautet, wie folgt: Ich 


bewilligen geruht. 
dem Beifügen in die Kenntniß geſetzt, 


k. k. Majeſtät bewilligte Betrag per 2000 fl. werden [Freunde verloren. 


gen Eure Magnificenz die Verficherung meiner vollkomme⸗ 


ſtorium hat, wie die;, 


niger Zeit auch an die akademiſchen Senate der ſämmtli⸗ nach ſeine Rede eingerichtet. — Einſtweilen f 


Hievon werden Eure Magnificenz mitſiſt der langen Adreſſe kurzer Sinn: Aar, nimml)ſhabe den geſtrigen Tag damit verbracht, die Gerſte 
daß wegen Flüſſig⸗ſeireulirt jegt hier noch immer zu Unterſchriften, de- wegnehmen zu laſſen, die in Slitten angehäuft war, 
ſeinerzeit das Erfor-|ven erreichtes Reſultat ſchriftlich an den König gelen-|und die Gerſte auf den Feldern wegfreſſen zu laſſen. 
fie hat durch die Anrede, m 11 Uhr Morgens ſandte ich den Oberſten de 
Den aus der Allerhöchſten Privateaſſe Sr. [mit welcher die Ueberreichung vor ſich ging, viele Montfort mit einem Bataillon Infanterie, einer 
Man erzählt, daß das Unterneh- Schwadron Spahis und Deputationen aller Corps 
Empfan- men an höchſter Stelle in ſofern unliebſam erſchienenſmeiner Heeres-Abtheilung ab, um den Ueberbleibſeln 


wäre, als man darin die Abſicht erkannt haben wollte, der Opfer vom 8. April die letzte Ehre zu erweiſen. 
nen Hochachtung. Schmerling.“ Das Univerſitäts⸗Conſi⸗ſ in die Politik des Königs einzugreifen. Hr. v. Ar⸗ Die Leichen wurden ohne alle Verſtümmelung auf- 


Wr. Itg.“ ferner mittheilt, vor ei- nim habe darüber Informationen erhalten und da⸗ gefunden, und man konnte den Oberſten Beaupretre, 
oll voufſden Hauptmann Isnard, den Lieutenant Blanepied, 


chen Hochſchulen des Kaiserreichs — Graz, Innsbruck, Kra⸗ſder früher beabſichtigt geweſenen Auflöſung des Land-ſden Dolmetſcher Cabiſſot und einige andere wieder— 


abgeſehen ſein. 


Von gut iunformirter Seiteſerkennen. Heute Morgen um 8 Uhr verließ ich Slit⸗ 


ſten Jahre abzuhaltende 500jährige Jubelfeſt der Wienerſwird uns mitgetheilt, daß unzweifelhaft eine Som⸗ten. Im Augenblick, wo ich in einen Engpaß des 


Es 


r zweiten ſUlad⸗Azza einmarſchirte, zeigte ſich ein ungefähr tauſend 
befremdet Mann ſtarker Gum, Herrars und Brahis, auf mei⸗ 


beigefügt. Hierauf find bereits mehrere fehr zuvorkom- daß der General-Feldmarſchall Graf v. Wrangel beimſnem linken Flügel. Während eine Compagnie Zuaven 
Niederlegen ſeines Obercommandos in Schleswig nichtſim Sturmſhritt nach dem öſtlichen Ende des von 


den dort befindlichen dem Gum beſetzten Hügels abmarſchirte, ließ ich meine 
Abſchied nahm. — Derſvier Schwadronen Jäger, welchen die Schwadron 


Meine Reiterei rückte vor, das 


nach der jüngſt aus Gebirge zur Rechten und die Compagnie Zuaven 


des „Fremdenblattes“, daß bisher in Hamburg von den Paris erfolgten Herkunft der Wittwe Meyerbeer'sſzur Linken habend. Der drei Mal angegriffene Feind 
ſchwerverwundeten Marineſoldaten neun geſtorben find, wäh- richtete an diefelbe unſer König 1 ein theil verlor drei übereinander liegende Stellungen und wurde 
8 


rend noch zehn derſelben in großer Lebensgefahr ſchweben. nahmvolles Condolenzſchreiben. — 


ach neueren Nach-ſeine Strecke von ſechs Kilometers weit verfolgt; meh— 


Die Wunden der braven Soldaten ſollen einen gräßlichenſrichten wird die Kaiſerin v. Rußland, außerfrere hinter einander aufgeſtellte Zuaven-Compagnieen 
Aublick bieten. Tegetthoff erhielt von ſehr vielen diſtingir⸗Kiſſingen, auch den Brunnenort Schwalbach behufsſgeſtatteten unſerer Reiterei, ſich zu ſammeln, ohne 
ten Perſönlichkeiten Beglückwünſchungen, u. A. vom FMe.ſeiner Cur beſuchen. — Der aus dem Staatsdienſte inſbeunruhigt zu werden, und zu mie zu ſtoßen, ohne 
Gablenz, vom Grafen Wrangel und vom Kronprinzen von Poſen entlaſſene Gerichts-Aſſeſſor Krauthöfer be-ſdaß der Feind Miene machte, fie zu verfolgen. Der⸗ 
findet ſich ſeit Kurzem in Berlin, um ſich dem Stu-[ſelbe verlor über dreißig Mann, worunter zwölf bis 


Preußen. 


Oeſterreichs bekannte und ausgezeichnete Kriegsmuſik dium der Mediein zu widmen. N | ann Fuß f 
ienſfindet nun auch jenſeits des atlantiſchen Oceans eine Stätte, miſche Senat beanſtandet noch deſſen Immatrikulation Todke und die Spahis zwei Verwundete, darunter 
ieht erſt Erkundigungen überſder arabiſche Capitän Bukhuja der ſchwer verletzt ift. 


ihren bereits errungenen Ruf noch weiter zu verbreiten. ſan der 10 und igun ibiſche | in ) 
ner Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ein.) Die Affaire fiel glücklich aus. Es iſt ein ſchoͤner 


Kiſſinger Berichten zufolge trifft die Kaiſerin vonſErfolg für die Reiterei. 


60 Mann ſowohl für militäriſche Zwecke, als auch für die Rußland am 15. Juni in Kiſſingen ein. 


Oper und Hofeoncerte zuſammenzuſtellen. Er befindet fih| 
eben in Wien, und begibt ſich in den nächſten Tagen nach 


Fran! eich. 


Paris, 28. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin[Geryville herum Statt fanden, 


Der hieſige akade- fünfzehn Mann Fußvolk. Die Jäger hatten zwei 


ü Ueber den Aufſtand der 
Flitta's jagen die Berichte nichts, obgleich derſelbe 
eigentlich die Hauptſache iſt. Die Kämpfe, die um 
f find häufiger und bw 


Böhmen, um daſelbſt muſikaliſche Perfönlichkeiten zu wer⸗ſbegeben ſich morgen früh um 10 Uhr 55 Minutenſſagen nichts, während die Flitta's den Tell bewohnen, 


Um 4 


Uhr 55 Minuten Abends wer-|den man für immer unterjocht zu haben glaubte. 


ſprechen. Die angebotenen Bedingungen find von der Art. den dieſelben in Paris zurück erwartet. Der Mini. — Der Tod des Herzogs Malakow hat in Algier 
gekommen, find von dort durch die Prein über dasſdaß er in kürzeſter Zeit hoffen kann, feine Miſſion zu voll ſter des Innern und der der öffentlichen Bauten, desſgroße Senſation erregt. Alle Journale waren mit 
enden. Ob er jelbit als oberſter Leiter der Capelle ſich nach Handels und des Ackerbaues begleiten fie. Das Mu⸗ſſchwarzem Rande erſchienen. Der General = Director 
ſikcorps der Guiden ging heute morgen nach Evreug|der Civil⸗Angelegenheiten, Präfcet von Algier, G. 

Der Brünner Gemeinderath hat am 29. d. Hrn. zur Verherrlichung des landwirthſchafklichen Feſtes ab.]Mercier Lacombe, hatte an die Unterpräfecten, Civil⸗ 
Alfred Skene mit 25 Stimmen im dritten Wahl- — Die japaniſchen, Geſandten hatten heute ihre dritte Commiſſare und Maires ſofort eine Procla mation 
gang zum Bürgermeiſter der Stadt Brünn gewählt. Conferenz beim Mintfter des Aeußern. Ihre Miſſionſgerichtet, an deren Schluſſe es heißt: „Was ich Ih⸗ 
e Se. Majeftät war begleitet von Sr. Der bisherige Bürgermeiſter d'Elvert erhielt 22 Stim- hat der „France“ zufolge den Zweck, den franzöſiſchenſnen jagen will, it daß Ihr Muth und ihre Ausdauer 


Mexico begeben wird, iſt noch nicht entſchieden. 


pfing den Bürgermeiſter Skene mit Vivatrufen. 
’ Oeutſchland. 


Der „Nordd. Ztg., geht ebenfalls die Mittheilung zu,jonen zu verſchaffen. — Ein Theil der letzthin nachſneration it ein | 


ten und den franzöſiſchen Landesangehörigen, die 


bie- nicht abnehmen dürfen. Fahren Sie fort, Vertrauen 
ſichſin die Zukunft Algeriens zu 
nach dort begeben, eine größere Sicherheit ihrer Per- Sphäre ſein Wohlergehen zu en 


haben und in Ihrer 
twickeln. Seine Rege⸗ 


o großes und anziehendes Wert, 


daß Anſtalten getroffen werden, ein Geſammt⸗Denkmal der Algerien abgeſandten activen Brigade iſt bereits an daß fie immer Eifer und Ergebenheit den auserwähl— 


beiden Toͤchtern eintraf, beim Herrn Erzherzog Carlſbei Oeverſee gefallenen und dort zuſammen begrabenen tap-|ihrem Beſtimmungsorte angekommen Die Truppen, 


Ludwig dinirte und Abends nach Baden zurückkehrte. feren Oeſterreicher zu errichten. Es iſt dies ein Monu- die von Lyon abgeſandt wurden, gebrauchten bis Mo- ſchicke 
Graf Rechberg wurde heute Vormittags nach ment, das außer den von den Officieren für ihre in je-ſſtaganem nur 4 Tage und befinden ſich ſeit zwei Ta⸗ 
Eintreffen der Londoner Depeſche über die geſtrigeſnem Treffen gebliebenen Cameraden zu errichtenden Ge- gen auf dem Kampfplatze. Die ganze Brigade be- 
Gonferenzfigung zu Sr. Majeftät dem Kaiſer berufen. denkzeichen geſetzt werden ſoll. Die auf dieſe Art projec- Iteht aus ſechs Bataillonen Infanterie und vier Schwa- der 
Bald darauf fand ſich der Herr Miniſter-Präſidentſ tirten beiden Grabdenkmäler werden das eine bei dem Krugſdronen Hußaren. 
bei dem Herrn Grafen Rechberg zu einer längeren ſvon Oeverſee auf die Begräbnißſtätte der 70 gefallenen ſtanden in Lyon, die drei anderen (vom 12. Regt. )ſpon 
Oeſterreicher, das andere am Waldesrande neben der Chaufjsein Paris. — Der „Moniteur“ jagt heute: „Wenn inlift bloße 


Beſprechung ein. 


Drei der Infanterie - Bataillone Umgebung noch immer Beſorgniß ein. 


ten Männern einflößt welchen der Kaiſer ſeine Ge⸗ 
anvertraut.“ 
Großbritannien. 

Lord palmerſton's Befinden, ſchreibt man 
„K. 3.“ aus London, 26. Mat, flößt ſeiner 
} Daß er ſich 
jeinem legten Gichtanfall vollkommen 7 7 
Zeitungsphraſe. Im Gegentheil, er fühlt 


gnito gehüllt (ein ſolches pflegt umſomehr anzuziehen) find 
zwei Aquarellen: Ein feiſtes Mädchen am Waſſer, ein 


Seitenſtück zum Knaben am Bach, nur vertritt ein Koch genblick vor der Kreuz⸗Abnahme jo ganz vergeiſtigt, daß 


geräth den Kranz, die Blumen ein Strohwiſch zum Schen- 
ern und iſt das Ufer hier zum Querbrett geworden auf 
he die Magd kauert, und eine Zigeuner - Familie in bun⸗ 
san Aufzuge, jedenfalls das beſſere Bild, auf welchem die 
iden weiblichen Geſtalten, der ſitzende Mann und das 
ind eine in der That anziehende Gruppe bilden. Ob: 
wohl zur Artigkeit gegen Damen verpflichtet, ſelbſt für 
eine Unbekaunte, müſſen wir einem ſpät aus Lemberg ein— 
en Bild in Waſſerfarben den Vorrang geben (die 
sc den Genn es auch nur einen Mann und das 
0 natcheid ? Abe if 
der tapferen Sohle, dir u 8 1 und i 
eine ech Pa der polniſchen Aquarelle, Franz 
ef Jude donn 1 Topen aus dem Orient geholt — 
auch ' G5 — — Jahr macht keine Ausaahme, 
har er ihm 12 1 ae geleffen. Das ſchöne männ- 
liche Geſicht, das ihm diesmal als Original diente, (viel⸗ 
leicht ea {TE nicht jo welt ber) die Fcherbeſſſche malerische 
Tracht des Bruſtbildes mit dem Turban, die feine Aus- 
führung ſtellen es den übrigen Exemplaren gleich deren 
Vorzüge Tepa den beſten Aquarelliſten ſchon in Paris bei⸗ 
geſellt. : 2 = na 
Wie jede Nation ihre eigene Sprache, ſo hat ſie auch 
ihre eigene Art der religisſen Malerei. Rubens malte den 


für eine Zeit verlaſſen, die in der Unterwelt harrenden 
Seelen zu erlöſen. Jabloßski's Chriſtus iſt auch im Au- 


dem Körper des menſchgewordenen Gottes gleichſam ein 
Licht entſtrömt, welches dem Gemälde jenes wunderbare 
durch nichts ſonſt erklärliche Golorit verleiht. So hatte 
es denn auch den für den Künſtler vielleicht erfreulichſten 
Triumph, daß ein faſt erwachſenes Mädchen in der Aus: 
ſtellung in frommer Andacht ergriffen vor dem Bild in 
die Knie ſank. Solcher Art Recenſionen, die Lob oder 
Tadel in unwillkührlichem Ausfluß von Naivetät aussprechen, 
ſind vielleicht die parteileſeſten und ſind der Beachtung 
wohl werth. Wir erzählten von einem Knaben, der in 
früheren Jahren die Blumen von einem Bild losreißen 
wollte, in dieſem wieder fragte ein anderer vor Marszew⸗ 
ski's Nachtſtück, ob man das Feuer auch auslöſchen könnte 
und vor einem anderen drückte er die Beſorgniß aus, der 
hochſtehende Mann würde dem unteren mit dem Schlepp⸗ 
ſäbel die Zaͤhne ausſtoßen, — und wirklich fehlt es an 
richtiger Perſpective, welche die Entfernung verdeutlicht 
und dieſe Furcht beſeitigt hätte. Wie Jablonsti mit künſt⸗ 
leriſchem Bewußtſein feinem Glauben Ausdruck verleiht, 
folgt das polniſche Landvolk in ſeinen Legenden mehr 
einem wenn auch ähnlichen Inſtinet und weiß ſelbſt hiſto⸗ 
riſche Facta in ein Wunderkleid zu kleiden und ſo ganz 
umzugeſtalten. An der den Planten zugekehrten Seite der 


von weiblicher Hand, die jedoch Ort und Name in Snco« Erlöser am Kreuz als Hülle, welche die göttliche Seele Capelle ein Stein, auf ihm die Jahreszahl 1390 und ein 


deutlich ausgeprägter Fußtapfen. Die Landleute küſſen die 
„Stopka“ im Vorübergehen und verehren fie als ein "ns 
denken der heil. Jungfrau, die hier geſehen worden und 
auf den Stein tretend, dieſe ſichtbare Spur ihrer Anwe— 
ſenheit zurückgelaſſen. Die geſchichtliche Tradition iſt eine 
andere, und ihr zufolge iſt der gemeißelte Fuß auch „stop— 
ka“ der Königin Hedwig genannt. Joſeph Maczylsski 
erzählt die Legende in ſeinen Krakauer Denkwürdigkeiten 
(Wspomnienia). Die Karmeliter-Kirche auf dem Pia- 
sek war darnach von Wladyslaw Hermann begonnen und 
wurde von Wladyslaw Jagiello beendigt. Die Königin 
Jadwiga machte ſich ſelbſt um den Bau zu ſchaffen und 
beſchmutzte fi bei dieſer Gelegenheit ihren Schuh im 
Kalk. Ein Steinmetz wiſchte ihr ihn rein. Im Geſpräch 
mit ihm erfuhr ſie, daß er Mangel leide und gab ihm 
einen Ring. Aus Dankbarkeit meiyelte er ihren Fuß auf 
dem Stein, auf welchem ſie geſtützt, aus und das Jahr 
dieſes Greigniffes iſt 1390, welches noch bis auf den heu- 
tigen Tag in der Ecke der wunderthätigen Capelle zu leſen. 
Valery Eliasz hat es zum Gegenſtand einer Aquarelle 
gewählt, welche wie ſein Carnieckt die Merkmale einer 
ſorgſam arbeitenden Hand trägt, beſonders die Alte links, 
der Arbeiter rechts, welcher auf die den Fuß auf dem Stein 
haltende Königin hin- und aufblickt, find wie fie ſelbſt nach 
gutem Vorbild und wit Liebe gemalt, nur will es uns 


ſcheinen, daß er erſteres im Ausland, wo er gegenwärtig 


—— 


aus der Umgebung herausgewachſen, der die Krakauer Kirche 
zum Hintergrund dient. Ein Jeſuskindlein auf dem Kreuz 
ſchlafend, im Gypsmodell, iſt die gelungene Arbeit eines 
angehenden Bildhauers, Bruders des Malers, Peter Koza⸗ 
kiewiez, irren wir nicht, eine Copie. Der Krakauer 
Streit hat ſeinem Lehrling noch einen Topfſtricker bei⸗ 
gefügt, wie Ne beſonders auf dem Land und zumal den 
Ungeſchickten willkommen; er bekommt auch Arbeit vollauf 
und ſchaut vor der Hütte ſitzend mit ſeinen ſchönen Augen 
der Bäuerin entgegen, welche mit ihren Kindern über die 
Schwelle tritt. Auf feinerer Leinwand hätte das Bildchen 
noch viel beſſeres Ausſehen, da es ohnehin in jeder Bezie⸗ 
hung ſeinem rauchenden Jungen vorzuziehen, freilich ſteht 
es andererſeits dem Kotsis ſchen Goral nur dem Ort der 
Ausſtellung und verwandtem Süjet nach nahe, was Streit 
ſelbſt nicht beſtreiten und ihm auch die Luft zur Kunſt, in 
der er ſichtbar vorſchreitet, nicht verleiden wird, denn Kolsis, 
der ja auch klein angefangen, iſt jetzt ſchun mit Recht der 
Lenartowiez der polniſchen Malerei genannt. Den Namen 


rechtfertigt er eben wieder mit einem neuen vierten Bild, 
welches den kurzen, aber fröhlichen Titel „Frühling“ führt. 
Iſt auch lieblich, wie der Lenz, die Landſchaft, der junge 
Krakuſe mit der Weidenpfeife unter dem Baum, das Mäd⸗ 
chen hinter dieſem, alles athmet das Frühjahr, ſelbſt ge⸗ 
wittert ſcheint es ſchon zu haben, wenigſtens regnet es 
noch — aus den Augen der Maid, die fie ſich auswiſcht, 
im Frühling trocknet es ja ſchnell, auch zwiſchen ihnen 


Karmeliter » Kirche in Krakau liegt außen vor der Marien weilt, gewählt, fie und überhaupt die Gruppe find nicht [wird es bald wieder Eintracht geben. Oder iſt es kein 


* 3 ia ch dem Wunſch ſeinesſhauns-Kirche ftatt, wobei Se. Hochw. der Weihbiſchof Nzeiwuskij polniſchen Sprache zwei Worte vorkommen, die dort (d. h. im briefe nebſt lauf. Coupous in C.⸗Mze. fl. 285 verl., 775 bez. — 
ſich ſchwach, und ne — aus der aa 25 10 Aſſiſtenz der Domherrn Sotkewiez, Domagalski, Londrant und Königreich Polen) beſonders „careſſirt“ und vielſach angewendet Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 743 verl. 
Hausarztes, ſo müßte er wie um Szezygielekt celebrirte. Den hohen Gelebrauten begleiteten der werden, fie heißen: „Verräther“ und „Spion“. Wir finden uns 733 bez. — Actien der Carl Ludwigs ⸗Bahu, ohne Coupous fl. 
jeder anſtrengenden Arbeit aus dem Wege zu gehen.] Geheimrath Laszezpüsk, Staatsrach Bagutewski, Stadtpräſident hiebei zu der Bemerkung veranlaßt, daß auch bei uns in Krakau öfter. Währ. 219 verl. 217 bezablt 
Doch davon kann in dieſem e nicht gut die 3 1 „ Szemiot, Ostrow⸗ das letztere Wort e ſch e kam. 22 — 7 —̃̃̃ — 
ſei i es it für den diski, Krzyzanowski und Zaborowski. Nachmittag celebrirte wieder Augenzeugen, wie ein angeſehener Herr von einem beiläu 

Rede ſein, da ſeine — . Hochw. Nzrwusli; die Proceſſion hielt den Relng 5 vor 2 |fegiehnjährigen hieſigen „Pauper“ in zudringlich kecker Weiſe i Neueſte N richten. 5 
des Cabiuets ſchlechterdings men f ſei It, und jo Altären und kehrte dann in die Kirche zurück, weil ein ziemlich um ein „Almoſen“ angehalten wurde und als er dieſen aus Die „Gaz. nar.“ will willen, daß der in War⸗ 
wird er denn wieder regelmäßig auf ſeinem Sitz imſſtarker Regen niederfiel. 4 „Arbeiten“ verwies, vou ihm und einigen anderen Commilitonen, ſchau lebende Oberſt Hauke, Theaterdirector, den 
Parlament zu ſehen ſein, bis er nicht weiter kann, Donaufürſtenthümer. . die ſiets bei der Hand I Ma laut für einen „Spiou“ lte. H. Pawliszezew, Redacteur en chef des „Dzien. 
7 wieder zu erholen, wiel % /// / nägüugewelf, Powsz.“ gefordert habe, weil dieſer in einem Artikel 
ae: nach 8 en — 1 “ul chrieben: „Heute hat die Abſtimmung begonnen, umd|enftehenden Unannehmlihfeiten vorzubeugen. ſeinen Verwandten, den Inſurgentengeneral Boſak, 
Aergſte gefaßt, ſind for rend beſchäftigt, ihr Haus ıl en ] 
—— zu 1 d. 1 —— Liſte ihres Zu- Viertelmeiſter der Polizei-Präfectur in Begleitung vonſkan zel gothiſchen Styls, die in der hieſigen Franziekanerkirche geunerfamilie abſtammen ließ. (Sich ſelbſt hat der 
unfts⸗Miniſteriums fertig zu kriegen. 

Der „A. A. Z.“ wird aus London geſchrieben: Es läßt 


ausfahren Inhalts. 


31717 . — SE 


partei getadelt, da wie ſie u Men ER jo en 
olchen ingen vie zu 


ganzen Strecke vorgenommen. Die Eröffnung der Sountagspredigt zu Gunſten der bejahenden Abſtim⸗ 
Bahn iſt jetzt, dem Vernehmen nach, auf den 8. Juniſmung gehalten werden ſollte. — Das officiöſe Organ 
feſtgeſetzt. 


den Ackenſtücke und Beſchwerdeſchriften, welche dieſ Eduard Warrens und H. F. A. Rogge. 
— Während der Handelsbericht der vergangenen Woche in der 


gefühlten Dank auch in ſeiner Tochter Namen aus⸗ 


ſpricht und ihm zum Andenken ein ſilbernes Kreuzſpel aufs ſtrengſte überwacht. Bei einem aus letzterer 
auf einer Kette von Korallen überſendet. Dieſes Stadt eingetroffenen Arzt, mit Namen Lamberti, hat 


dienz gebeten. 8 810 hat viele Verwandte undſch 80 
Freunde unter den Notablen des Padiſchah, denn erſ221.83 W 


gehört jenen Gonftantinopeler Griechenfamilien an,, Rzeszow, 26. Mai. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa- nommen. 


fest — f : : Ne f in fl. ö W.: Ein Metzen Weizen 3.12 — Roggen 1.85 — f 1 3 h 
fellgenomnen. Am 10, d. entdeckten Landleuteſwelche ſich wie Kallimachis und Morugzis, ſeit lange chu (in f. 0 W. E 8 Wie aus Liſſabon, 24. Mai, gemeldet wird 
* DM bag dr Ne 45 ran des beſonderen Vertrauens der Pforte erfreuen und Se an eee e hat die dortige Deputirtenkammer mit großer Mehr⸗ 
en ermor N . — ‘ at, 


zu hervorragenden Millionen und Würden verwendet e — hartes den 7.70 — re — 8 ers beit 8 cer der angenommen, durch welchen 

zu werden pflegen. So viel ich erfahre, iſt in denſklee . — Der Zentner Hen — . — Ein Zentner Stroh —— die Erblichkeit der Pafrswürde abgeſchafft 
bei Lamberti vorgefundenen und an den Fürſt Sougos 5 e . Magen i D e wird. geſchaff 
adreſſirten Briefſchaften allerlei über die Zuſtändeſ.— Gerſte 2.50 — Hafer 1.85 — Erbſen 3.50 — Bohnen 2.50 Hamburg, 30. Mai. Die „Berling'ſche Ztg.“ 
in den Fürſtenthümern zu leſen, und werden dem — Hirſe —.— — Buchweizen 2.25 — Kukurutz —.— — Erdäpfelſvom 28. berichtet, die Fregatte „Niels Juel“ ſei wie⸗ 
Adreſſaten wenn er nach Conſtantinopel kommen und 85 — Eine Klafter hartes Holz 8.—, 3 5.50 — Futterklee der „in Rinne hinausgelegt“. Aus Aalborg wird 


zu ihren Häuſern zurück und nahmen die frühere orebei der Pforte die geeigneten Schritte machen wollte, era mer Sen au 30 Mal Altes vol ülber berichtet, es ſei daſelbſt eine Depeſche Dahlſtroͤms 
// 
te e ; 


lie auf den Beiſtand der geſetzgebenden Kammer zäh- Silber für A. p. 100 fl. p. 111 verl., 109 gez — Polu. Pfaud⸗ zu ſiſtiren. „Flyvepoſten“ vom 28. meldet als Ge- 
len könnte ſogar enſchloſſen wäre, dem Fürſten Eufaſbriefe mit Coupons fl. p. 100 ft. v. 954 verlangt, 944 bez. —rücht: ein Vorſchlag zu einem Waffenſtillſtand von 


i 14 ; 14 Polu. Danfnoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 415 verl., 411 bez. 1 0 ; sis 
dae WA nt. im der Gegen die Inveſtitur zu entziehen!“ Daraus nun bat man Le Ruſſſche Tapierrubel für 100 Rubel f. leer. W. 1624 vert, 8 Monaten ſei eingebracht worden, mit der Beſtim⸗ 


in Bukareſt ein ſtaatsgefährliches Complot gemacht. 1603 bez. — Preuß. Verei ü fl. öſt. W. mung, daß Jütland und Schleswig von den Alliirten 
Modliborzyce verborgen. Die Behörden haben die „ klot gemacht. \1605 del — Breuß. oder Wereinstfaler für 100 Tpater n Of aur en 


1172 werk, 170 bez. — Preuß. Gone. für 150 fl. of. W. Thaler geräumt und Schleswig durch Truppen einer neutra⸗ 
haft zu csg ver, 874 bez. — Renes Silber für 100 fl. österr. Währ. ſſen Macht beſetzt werde. 


in zig ; 14 verl., 113 bez. — } icht. öſterr. Rand⸗ . 5.46 f 
Yocal- und Provinzial - Narjrichten. sc ff.... De, OR, enthält folgende tel Depeiden: 
in Warſchau nicht günſtig. Die vorbereiteten Altäre in ber a - Krakau, ben 31. Mai. 65.35 bez. — Mapoleond'ors fl. 9.28 verl., fl. 9.13 bez. — Ruſſiſche 7 3 e 3 52 W Allg, 
Krakauer Vorftabt mußten, wie „Dzien. vowoz.“ berichtet, abge⸗ 4 Wir erwähnten dieſer Tage ein Schreiben des witzigen „Ein⸗ Imperial fl. 9.48 verl., fl. 9.33 bez. —Galiz Pfandbriefe nebſi Ztg.“ von heute Abend beſtätigt die Nachricht, daß 
Bogen wnben und die Haupt, Pebeeſſin fand in der Et. Je. ſiedlers an der Weichſel“ worin es heißt, daß im Wörterbuch der lauf. Coup. in öfter. W. 75] verl, 744 bez. — Galiz. Pfand] England die Stellung eines Antrages angekündigt, 

daß eventuell Kiel kein deutſcher Bundeshafen wer⸗ 
den dürfe. Die Bevollmächtigten Preußens und 
Oeſterreich's ſowie Hr. Beuſt haben entſchieden 
dieſe übermüthige ungehörige Forderung (zuchwal- 
stwo) zurückgewieſen. 


werden. f ö 
„Die Witterung war auch der Frohnleichnahms-Proce jion 


Krankheitsform, die Trichina spiralis, in ihren verſchiedenen Ars|und die Propheten, oder wenn Paulus davon nichts ſchreibt, 
3 5 - malt iſt ten des Vorkommens durch mikroſkopiſche Anſchauung kennen zulftimmt er, arm wie Lazarus, noch dazu ein blinder Tor 
Brage, daß ihr Antlitz und > 3 gut ee aan Der Director der a ei an 2 Potsdam, bias, . — an, ſehnt ſich . 1 — = Sole Aegyp⸗ 
Die neue Aquarelle von dem Krakauer Ludwig Herr Langhoff, welcher ſich vielfach mit mikroſkopiſchen Unter⸗ tens, bekommt eine Hiobspoſt über die andere, und muß Urias⸗ ; ma; : 
ski, dem Bruder des Archäologen, (die 155. Nummerſſuchungen von Trichinen beſchäftigt, hat deshalb Veranlaſſung ges|briefe beſtellen, wobei er von Pontius zu Pilatus zu laufen hat. Paris, 30. Mai, Abends. Der . Abend⸗ g 
Ei 04% x Has: telle das verdiente nommen, Trichinen⸗Präpatate anzufertigen, nach welchen man die Vielleicht iſt er ein Saul unter den Propheten oder ein barmher⸗ „Moniteur ſagt: Um des Wohles der Menſchheit 
er Ausftellung) hat ſchon an anderer Ste hedralſchatz⸗ Eutwickelungs⸗ Stadien dieſes Eingeweidewurmes genau beobachten ziger Samariter. Oder er iſt ein Phariſaer, der Judasküſſe willen und im Intereſſe der Verträge wurden die 
Leb gefunden. Die Schätze der hieſigen Kathedt kann. Gute Trichinen⸗Präparate, ſowohl freie als eingekapſelte gibt und Simonie treibt; noch schlimmer, wenn er ein Kainzei⸗ Bevollmächtigten der kriegführenden Parteien auf der 
kammer, fo minutiös reprodueirt, find von unſchätzbarem Trichinen enthaltend, liefert derſelbe zu dem Preiſe von 15 Sil-ſchen an der Stirn trägt; dann muß man ihn zur Rotte Kora vorgeſtrigen Sitzung der Conferenz ufgefordert 
Werth für Künſtler, Gelehrte, Schriftſteller 2 die mitſbergroſchen pro Präparat, einſchließlich beſter Verpackung. Beſſel⸗ zählen; aber möglicherweiſe gehört er zu dem unſchädlichen Ge⸗ 8 5 z aufgefordert, un⸗ 
{ ur ; fteil W d oft von Weitem lungen darauf fönnen bei der Horvathſchen Buchhandlung ſchlecht der Krethi und Plethi, oder iſt nichts als ein gewoͤhnli⸗ geſäumt Inſtructionen, betreffs der am Donnerſtag 
dr bereits, was fie ſteilen Wegs und o nd weiß [Eduard Döring] in Potsdam gemacht werden, die dieſe Präpa⸗ſcher Philiſter. Jedenfalls müſſen ihm Leviten geleſen werden, zu berathenden Verlängerung der Waffenruhe 
möhſam herholen mußten, gleichſam Pr e = "rate gegen Entnahme durch ee 2 an koͤn⸗ damit er den alten Adam auszieht och e Fu re wie inſeinzuholen. 
oder d elb auf roth, bequem im Haus wahren. nen aber auch im Wege des Buchhandels ohne jeden Porto⸗Auf⸗ Sodom und Gomorrha lebe, in ägyptiſcher Finſterniß und in ba⸗ a: 
os g — ſchlag von Letzterer bezogen werden, indem man nur nsthig hat, byloniſcher Verwirrung. Doch wie dem auch fei, er fehnt ſich das 5 en 30 A In der vorgeſtrigen Sitzung 
ſeinen Auftrag bei jeder beliebigen Buchhandlung des Continente nach, alt zu werden wie Methuſglah, und wenn es mit ihm Mat⸗ der Conferen erklärten dem Vernehmen nach die 
tet wid, in ee Debt die mit dem —.— ke die vorerwähnte Firma denſthät am letzten ift, wird er 1 220 2 etc Enid en evollmächtigten, daß fie von nun ab 
Wie dem „Fr. Journ.“ aus Gießen berichtet wird. N. t dieſer Trichinen ⸗Präparate hat. l 2 [Freimaurerei unter den 5 arüber ift in ni mehr eine er 4 ; vor 
Einem Med. Dr. Hellwig in Mainz nach jahrelangen . [Bibliſche Citate.] Ein unter dem Titel „Geflügelte Delhi eine intereſſante Entdeckung gemacht worden. Während enden 5 Ab 1792 117 n W cher wen 
urch Verwerthung des Mikroſkopes für die Torikologie e Worte. erſchieuenes Werk von Georg Büchmann (Berlin, Haude⸗ der großen Sipahl⸗ Meuterei wurde ein verwundeter engliſcher Dä b. Die däni 9 röog on 
eiue Methode aufzufinden, auch die kleinſten Spuren von Di 18 und Spenerſſche Buchh.) leitet die „Vibliſchen Citate“ mit fol⸗ Officier an einen ſicheren Ort gebracht und verbunden. Dabei Dänemark. Die däniſchen Bevollmächtigten erklär⸗ 
in, Morphin, Nifonn uſw. ſicher nachzuweiſen, indem dieſe Gi 0 genden Worten ein: „Suchet, ſo werdet ihr finden.“ Ev. Matth. erzählte er, daß er ſich verloren geglaubt und vielleicht unwillkür⸗ ten, daß dieſe Forderung ſie zum Austritt aus der 
aus dem Muse oder Grereten ſublim'rt in Kriſtalforwen gebracht, 7. Wenn die Bibel unſtreitig unter allen Büchern der Erdeſlich das in größter Noth eng Maurerzeichen gemacht Conferenz nöthigen würde. Die Lords Clarendon 
und bei ſtarker mikroſkopiſcher Vergrößerung betrachtet werden. if das bekannteſte iſt, ſo verſteht es ſich wie von ſelbſt, daß die habe; auch ſprach er ein Wort aus, welches nur Eingeweihte und Ruſſell ſtellten einen vermittelnden Ant b 
“ [Aus dem Berliner Rechtsleben.] Bekanntlich I die Sprachen mit volksthümlichen Ausdrücken aus ihr reichlich[keunen. Zu feiner Ueberraſchung wiederholte ein vornehmer Hindu 5 r n Antrag ber 
der Redacteur des „Kladderadatſch“, E. Dohn, wegen einer g getränkt find; dies gilt namentlich von der deutſchen. Sie wim⸗ Zeichen und Wort, und nahm ſich des Bruders an. Seitdem treffs der Abtretung Hol ſteins und Schleswigs. 
lungenen Satyre auf eine in Reuß⸗Plauen ausgeſchriebene er melt von bibliſchen Wendungen, welche gleichmäßig in alle Schich- haben ſich die Engländer viel Mühe gegeben, um der Verbindung Brunnow und Latour d’Auvergne unterſtützten dieſen 
leſſin⸗Siener der Beleidigung der Regentin dieſes deutſchen Lan 2 ten der Geſellſchaft hinauf⸗ und hinabgedrungen find. Viele Per- unter den Eingeborenen, von der fie uicht einmal eine Ahuung Antrag. Letzterer beantragte auch eine Befragung der 
ns ſchuldig erkannt und zu fünſwochentlichem Gefäugniß ih ſonen der bibliſchen Hiſtorien find typiſche Bezeichnungen menſch⸗ hatten, auf die Spur zu kommen. Man weiß, daß in Judien Sibbe Schließlich wurde beſchlof die Con⸗ 
theilt worden. Das Obergericht hat dieſes Urtheil abgeändert un licher Eigenſchaften geworden; und die Ortsnamen derſelben ha⸗ ſehr viele Geheimbünde vorhanden, find, aber fie haben keine ſchrift⸗ 9. < e beſchloſſen, di 1 
den Angeklagten freigeſpeechen b ' es eine allgemeine Bedeutung bekommen. Der Menſch wird lichen Urkunden, ſondern nur ein Zeichen der Symbole. Vor ferenz bis zum nächſten Donnerſtag zu vertagen, U 
uever Trichinen⸗ Präparate.] Die Trichmmenlen S y geboren wie Adam, er iſt keuſch wie Jofeph, weile wie dem Ausbruch des großen Aufftandes wurde in geheimnißvoller Inſtruetionen in Betreff des vermittelnden engliſchen 
beit [Trichiniasis] hat in der neuften Zeit eine jolche Wichtigleli Sa Miese et ungläubiger Themas, er if ein langer Laban, Weiſe eine Loteablume unter den verschiedenen Sipahi⸗Mezimen⸗ Antrages einzuholen. 
‚langt, daß ſicherlich für jeden Medieiner und auch für viele geslein Rieſe Goliath, ein Enakskind, ſtark wie Simſon, er lebt tern Lell. echt; bald nachher ſpielten Honigkuchen eine ähn⸗ 2 A. Boezer 
Üdete Laien der Wunſch nahe liegt, die Urſache dieſer neueuſwie in einem Paradies, dient dem Mammon und hat Moſen liche Rolle. Verantwortlicher Redacteur: Dr. . 2) 


Zank? rührt der Harm anderswoher? Dagegen iſt keine 


Vermiſchtes. 


datt 4 I een nal een ent an .d 4,24 eee it dr 6 de han 1146 5 r eig da e * 1 nase e eee i 
iu 013 1 tsblatt N bunte udn: 10. Ei 22 55 b fallenden Ri bergen. Bel e A gebl att. zit e . ee r der e Wirkung, welche 
D de kürt n 1265 — z er 8m ae huten⸗n Terminen San: das k. k. e u tialgnd 11 ; Isa delt ‚die, warmen Schwefel uellen Teplitz bei Trentſchi in Un⸗ 
5 1 70705 ‚| die, w 9 du m 
222 A © — eis 1 —.——. ne ub . ben. Eu 172: n 150 20 dig 201 „Das für“! 


r 29, Anget . 0 gar auf das rheumatische Leiden des Gefertigten im verfioſ⸗ 

— — 60. 13044 Br el 1555 e Cobit ie u 151 enen Jahr ausübten, ſiehet derſelbe es als Pflicht, ein verehr 
10 u * il 20 ae ber. erwähnten hee iz 

2s, ni 1d e 1 * eh 1 n He, En. 210 


A 1077 ieee 29 Gun een 
72120511 stk 0 8 177 

% zun gn * 5 ie ee 14 SB ©. une tes Publicum auf dieſelben aufmerkſam zu machen, wobei er 
ae E Selen 1. Se e 2 2 T nezyner-&arten id Sonntag den 3 Fi nr witerlajjen 1 ſewohl das aufrichtige Beſtreben 10 

194 1 } ° AR wenn Badeverwaltung, den Curgäſten ihren dortigen Aufenthalt na 

„Dit ke k. Lanes. e ä Me en ae u 1 a Wallau; a 9 
d; en hit fe. def 1 7 9 — tale ve 1 85 2 Möglichkeit Vergnügen und Bequemlichkeit zu verſchaffen, als 
15 Fa iu 1 0 "ie 1 10 28 5 fu le En been 6 RUN, Mist f Beier 1 1 Nennpegenöplihe life de Suanter an de de 
a Nr, er k dis Ende Juli attgefundenen Vorauszahlungen vom 8 5 an 6 nsmittel beſonders hervorzuheben. Geferligter hat ſich die 
un 1 da ee e nene e “= ae ee 
j e ud nd e cht i Sb eh & a len Win 1 


b 0 Ar verſchafft, daß eine einzelne Perſon mit ß 2 
19 1 b ( 10 äglich, nicht nur allein die nöthigſten Bedürfniſſe zu be⸗ 
Eee b N: ie 0 19 0 Bangen, Air? e N ig Ü 
N 6. Ober des Lig de 8 res eintre⸗ 
we 0 5 eis, 


ec 42 Ye beach 
| ter auch das Theater, oder ein veranftaltetes Concert beſuchen 


ſtreiten im Stande ift, ſondern ihr noch möglich wird, mitun⸗ 
e September des zu können. Die Fahrt geſchieht: bis ungariſch Hradiſch mit⸗ 


i telſt der Bahn und von dort bis nach Teplitz in 15 Stunden 
3111830 1281 5 e 

in- nutten Ben 2 ee 1 25 e u Pk ai entweder mittelſt der Poſt, oder eee à circa 5 fl- 
ien s 5 vl 68811 Eee see ‚sanfivten. tantsionfe. dee beten Vena am J. Bee 

1051 sinn 120016182 eee a pie nate vember 5 A n 7 0 kr. j offmann, 

suis ad i mm ec Al Bus "nam: 4% ar 1 0 var echten Theil der . e h 12 aße a6 162 1 W im 5 ke. f = ee 664. 1) Stadt- u. Write but. 


Loos, kann man Preiſe wie fl. 175,000, 105,000, 
70, % % 35,000, 17,500, 14,000, u. ſ. w. ge 
winnen. 

Nieten werden keine gezogen und erhalten ü ber 
die Hälfte aller Looſe binnen 6 Monaten 
obige Treffer. 

Der Unterzeichnete hat den Verkauf dieſer Looſe 
von der Regierung übernommen und erſucht daher 
Beſtellung nur direct machen zu wollen. 

A. Grünebaum, BE 

Comptoir: Schäfergaſſe 11, nächſt der 2 5 

Frankfurt am Main. 

Im Hinblick auf die groje Gewinn⸗Chance und 
kleine Einlagen, dürfte die Nachfrage nach gedachten 
Looſen eine ſehr ſtarke werden, weshalb um baldige 
Aufträge gebeten wird. Die amtlichen Liſten und 


"Da k. k. Lund Wien n Sttaffüchen kr⸗ l lin Dezember Ic. eee uw 
n Fr ver 2 S . K 1 Apoſtolt 1 el 605 vom 1. Jänner: —.— Lahefangen 15 Karſpränzüche 


ftät verli enen 1 ewalt über Antrag der k. 1. Pi: Bel u Jahresſchuldig e den en ſpä teſtens bis 15. 
anwaltſchaft, daß A „Idet 175 ni; Si ae. d 39, Mai, 15. Mga, 7 und u, ene 
Seite der Kummer 20. 1 15. N 17 der edle fi) u 2 S. und: ai ral 

Kukuk, das Verbrechen der? Be 0 56 Stitgli 

5 3 Kaiſorhaluſes, ft 1 5 5 

ehe und e a er ce er 


Wiener Börse-Berleht 
vom 28. Mai. 
ine Schuld. 
Des Dtaales. Geld Mage 
In Oeſtr. W. zu 5% 1 e 68.40 68.50 
Aus dem National⸗ Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.307 80,50 
vom April — October 80.30 80:50 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu Ste, für 100 *. —— —— 
Metalliques zu 5% füt 100 fl. x 7240 22.50 
dtto „ 4% für 100 fl. N 6440 64.60 


= uit Berlofung v. J. 1839 für 10⁰ h. 152 50 153.— 


c) den fer d das letzte Einzahlungsfahr⸗ dentfollenden⸗ Ca- 


italsreſt mit 7% der urſprünglichen Jahresrate in 
en erſten drel Suartalen mit Ye und im vierten 
ale mit urſprünglichen Jahresrate in 


1.8 Ta en en inen an das k. k. Steuer⸗ = 


su seien: 3 
* „en, der k.k. Grundentlaſtungs⸗ Fonds ⸗Direetion. 
Das et 18. Wir 1864. 


Bi wird m 1 7 Sl —— ae 
Exemplare dieſer Nummer, deu v % en Holz rei 
e des Bildes Im Sin 15 des 0 uud 37 9. ‘©. 

verni 1 
nf ie 1 t. wee in ehen 1 1 

Wien, 28. Mai 1864. l 
ef . Der k. f Landesgerichts ie 10 


„ 4854 für 100 . 91.50 92 
„ 1860 für 100 fl. 97.60 97 70 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 96.— 96.10 
„ zu 50 f. . 96.— 96.10 
Como -⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17.50 18.— 


er Sronländer 


Edykt. (525. 3) 


C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie za- 


An sn Schwürz 17 wiadamia niniejszym edyktem p. Kalixta Dembinskie- Ber 7 — ee verſandt, und jede gewünſchte Ir gi Srundenitaunge- F bee 
779 11117 1139 Gun SUHS ca pobyt rzeeciw niemu uskunft gerne gegeben. on Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl.. 88.75 89.25 
> . Per k. k. Meter go miejsca pobytu niewiadomego, ib) | von Mahren zu 57% für F 


Die Auszahlung der Gewinne geſchiehti in Silber 
oder Gold, während die Einlagen in öft. Banknoten 


EHE, um Tun Ran 


RE IE. mas Find nel gun 


Leon Kulczynski pod dpiem 18 Wrzesnia 1863 


von U 5°, 10 A — Kar 
L. 11625. 11660 pozwy o zaplacenie sum 27 Sand en e 80 10 


von Steiermark zu 5% für 100 fr. 89.— 90.— 


. 


ö 25 47 kr. — Vir 10%, kr. W. A. n nal oder cr eingeſandt werden können. 652. 3- sl en 5 0 1 1 18400 5 ee . 

550, 3) Ktöry termin do rozprawy sumaryezne) na dzien 2 3 5 5% für E 50 89. 

Kundmachung g 18 Lipca 1864 6 godz. 10 rano wyznaczonym ,... — Fi 3 Wan ee 100 fl. ee 3 

2 5 . t. Statthalterei -Präſidium hat mit dem zosta!. All von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 K r 27. — 

Gras vom 10. Mai 1864 3. 8011/ũ r. einige Exem⸗ Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia- 9 erneueſte große — Sanz rer 2 . as 1 Herd 1 5 

plare des Provineial-Handbuchs pro 1864 (das Stück um domem, przeto postanowit mu Sad na jego koszta P V > f. eßenDürgen, zu 5% für ] 99. 5 VERS, 32,79 

den Preis von 1 fl. 30 kr. z. W.) behufs Wermittlungli niebezpieezenstwo kuxatora w osobie Adwokata rämien > erlo b ung ee % 1 N Gen 29, 1239 
des auswärtigen Abſatzes anher überſendet. krajowego Dra. Rydzowskiego 2 züstepstwem pana 1 der Nationalbank 784.— 785. 

Hievon wird die k. k. Kreisbehörde zu dem Zwecke in Adw. krajowego Dra. Rosenblatta, ktöremu pozwy ee 1 Thlr. Ieer Baal a 0 für Haudel und Gi werbe zu 420 

Kenntniß geſetzt, wegen allenfälligen Ankaufs des gedachten dorgezone zostajg. garantirt von der erzoglich Braum . N 5.— 195.20 
Handbuchs durch Privat Perſonen und die im Kreife be Winien przeto pozwany na wyznaczonym ter— ſchweiger Landesregierung. | Biete. Fee 504 8 ® Pre 

findlichen Buchhandlungen an diefelben die Anfrage zu ftellen.Iminie. sam albo przez pelnomocnika sqdowi wska-|f} ., Unter 32,000 Looſen befinden ſich 17.500 Ge: Hier Staats⸗Ciſeubahn-Geſellſchaft zu 2 = 
Wegen Ueberkommung der beſtellten Exemplarien ift|za6 sig majacego stangé, lub téz ustanowionemujf] winne, alſo über die Hälfte mit Hauptreffern von oder 500 Fr. 183.50 184.— 


ſich unter Anſchluß des hiefür entfallenden Betrages an dielkuratorowi potrzebug do obrony informacyg udzie |} 100000 Thaler oder 175,000 Gulven, 60,000 Thaler der Kall. Gliſobelh⸗Bahn zu 200 f. CM. 139.75 13123 


6 an 105 > Gulden, 40,000 Thaler oder 70,000 Gul⸗ der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 122 40 122 60 
an = Se fie 5 wenden ic, ile 2c inaczC) por pozwamj powolauymi wy- 000 Thaler oder 38,000 Gulden, 10,000, ber Zheist. zu 200 f. EM. mit 140 . 70%) Ging. 147. — 147. 
0 er N 


20,0 
toezony 7 ustanowionym kuratorem stösownie do 8000, 000, 5000, 4000, 3000, 2000 Thlr. bis ab⸗ der vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ ven, und Centr.⸗ital. 
Krakau, am 21. Mai 1864, ustawy sadowéf przeprowadzonym zostanie. wärts ei 12 Thalern. Eiſenbahn zu 200 fl. öftr. W. over 500 Fr.. . 245.— 247 


N der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM. . 220.— 220.50 
Be m Br — —  — Kraköw dnia 12. Maja 1864. die 7 ee Juni d. J. beginnen der 599 . ⸗Dampfſchiffahr s- Geſellſchaft au 
I 500 . 446.— 446. 
Nr. 1203. ee (532. 3) 0 5 Wer ſich daher noch bei tiefem jo vortheilhaften [des österr. Lloyd in Trieſt zu 590 fl. G. 235.— 237 
h. Mi „ N. 557. Ediet. (544. 3 / Glücksspiele betheiligen und einer reellen Bedienung [der Oſen⸗Peſiher Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 370.— 375. 
Nach 5. 8 der h. Miniſterial⸗ Virorduumg n f. gewärtigt ſein will, wende ſich baldigſt direct unter [der Wiener r ee n eee zu 
November 1853 (R. G. B. N. 238) iſt die Jahresſchuldig⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzeg Beifü ung bes Betra es, u. zw 500 fl. öſtr. W 460.— 480. 
keit an Grundentlaſtungsgebühren in jedem Verwaltungs. wird bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen der Katharina 9 f 57 75 Originallos 7 fl ter priv: bahnen Weitbapn zw 2001: 5. W. 186.— 15650 
jahre in vier gleichen Quartalsraten ſpäteſtens mit 15. Herdliezka aus Tarnobrzeg de praes. 19. März 1864, 15 1 halbes 9 37 . der Nationalbauf 10 big 8 8 TEE 0 8. 101. — 101.20 
Dezember, 15. März, 15. Juni, und 15. September bei Z. 557 eiv. zur Befriedigung ihrer gerichtlich erſiegten "5 Viertel⸗Originalloſe 37), fl. auf G Meze 11 3% für 100 l. 9050 91. 
Vermeidung der, für die Einbringung der Grundſteuer be- Forderung pr. 150 fl., ſammt 4% Verzugszinſen dann Oft. Baukn. an Tas mit dem Verk 8 di Ori- er Nationalbank, 12monatlich zu 5 für 100 fl.. —— —.- 
ſtehenden Zwangsmittel und Hpercentigen Verzugszinſen, den Gerichtskoſten von 2 fl. 87 kr. und den Exeeutionskoſten lot der Sire tier ſelbſt b aufs Nele Hi auf öſtr. W. verlosbar zu 5¼ für 100 fl. 86.40 86.50 
vom Verfalls bis zum Erlagstage beim k. k. Steueramteſ6 fl. 16 kr., 3 fl. 67 kr. und 7 fl. 81 kr. ö. W. die executive ginalloſe von der 1, jelbit beauftragte Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. A. zu 4% für 100 fl.. 22.78 23 20 
zu entrichten. Feilbietung des dem Johann ! Macher aus Tarnobrzeg ge⸗ Bank⸗ & Wochſelgeſchaft der Gredit- Bat für ehe a zu 
Nach F. 10 derſelben Verordnung haben Vorauszah⸗ hörigen Bauplatzes ſub Nr. 14 in Tarnobrzeg und des 75 100 fl. . . 130.70 130.90 
+ L. Steindecker-Schl 
lungen von den, im $ 6 a. dieſer Verordnung, bezeichne- dazu gehörigen Gartens von 20 Duadiat-slaftern bewilligt esinger Donau⸗ „Denyſſch⸗ Sefeltichaft zu 100 fl. EMW. 89 — 89.50 
ten Capitalsraten eine verhältnißmäßige Abminderung derſund hiezu die Termine auf den 24. Juni, 8. Juli und in Frankfurt a. Main. Trieſter Stadt-Anleihe — er 5 5 1＋*ͤ 779109 110 
Zinſen vom nächſten Verwaltungsjahre nur dann zur Folge, 19. Juli 1864 jedesmal um 10 Uhr Vormittags in der n Auch werden hiezu für alle 6 Ziehungen Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. Fr. W. as we 
wenn fie im Laufe der erſten drei Quartale des Verwal- Gerichtskanzlei angeordnet worden. giltige Viertel⸗Originalloſe zu 18 fl. öſtr. Bankno⸗ Eſterhazy zu 40 fl. CMzz e. 364.75 95.25 
tungsjahres, ſomit bis Ende Juli entrichtet werden. Der Ausrufspreis beträgt 600 fl. ö. W., der Schäz. ten ausgegeben. Salm zu 40 fl. „ i, ERSTAERTO 
Da nun durch die Einführung des Sonnenjahres, als zungsact, ſowie die Lieitationsbedingniſſe tönnen in der Jeder e ee erhält ſofort nach Beſtellung I. Palſfo 1 5 ee ee 
Rechnungsjahr die Nothwendigkeit einer Aenderung dieſer Gerichtskanzlei eingeſehen werden. bie Original- Loſe (keine Promeſſen) und amtlichen N 40 fl. „ 1 2025 
Beſtimmungen eingetreten iſt, jo hat das h. k. k, Staats Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Plan, ſo wie nach ſtattgehabter Ziehung die amtl. Windiſchgrätz zu 20 f. . Rr 
miniſterium, im Einvernehmen mit dem h. k. k. Finanz. . 0 5 Gewinnliſte zugeſandt. (554. 3) [ Waldſtein zu 20 fl. „ 9 „41980 20 
minifterium mit dem h. Grlaffe vom 3. Mai 1864, 3. Tarnobrzeg, am 10. Mai 1864. KENT 4, eee, e ee nn. ee 
8166/459 zu beſtimmen gefunden; daß hinſichtlich der — — Bank⸗ (Platz.) Be 


ae — 


Einhebung der Grundentlaſtungsgebühreu, ſowie hinſichtlich 
der Einhebung der landesfürſtlichen Grundſteuer in der 
Finanzperiode 1864 der Zeitraum vom Monate November 
1863 bis Ende October 1864 abgeſondert, von der zwei⸗ 
monatlichen Zeitperiode (November und Dezember 1864) 
zu behandeln ift; ferner, daß in dem erſterwähnten 12mo⸗ 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr 4% . 96.70 9690 
Fraukfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. W 2 339% 96.90 97. 10 
Hamburg, für 100 M. B. 43% 386.80 85 90 
London, für 10 Pf. Sterl. 77 114.10 140 
Paris, für 100 Francs 6% 45.30 4549 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitis⸗Cours * 2 Cours 
f. kr. ft. H. 


5 Dem verehrten Publicum, welches den Glücke auf eine höchſt 
Gewinne Ex Weiſe die Hand bieten will, empfehle ich die von der Herzogl . 
Thlr. 100, 0% e Landesregierung gegründete und garantirte 


8 5 Große Geld ⸗Verlooſung, 
EJJJ%%%%V%VCCCCC OBRDFLAE: din: EARREE, ZUEL lion 60,500 


0 
| 
t 


natlichen Zeitabſchnitte die Einhebung der Grundentlaftungs- 5 aler in Silber mittelſt der neben verzeichneten Gewinne an die Einleger fl. kr. r. 
. m ae mi fenen 1 a 110 Preis — 40,000 zurückbezahlt wird und wovon ganze Originallooſe zur Ziehung Kaiſerliche re —— 344 5 44% 5 4% 1 nf 
gegen aber für die Zeitperiode der Monate November und 2 „ " 20,000 am 9. Juni nur wenige fl. 7 halbe fl. 2 50 viertel fl. 175 — Ei, 1 “ 8 ic a u 15 7⁵ 
Dezember 1864 ſowie für die Zeit vom 1. Jänner 1865 2 mal 5 10,000 ö. W. gegen Franco. Einſendung des Betrags koſten. | 20 grancüde.. - =... 918 9 19 9 10 9 20 
an, die für die Einzahlung der landesfürſtlichen Grund. 2 8,000 Die Ziehungen werden am 4. und 5., 28. und 29. Juli, 22. Au⸗ Ruſſiſche Imperiale — — 940 9 42 
ſteuer feſtgeſetzten Beſtimmungen, mit einigen durch die 9 H 4 6.000 guſt, 15. September und vom 10. bis 27. October d. J. unwiderruflich — e 5 5 — — 143 50 1 113 8 
Natur n e eee gebotenen beſonderen 2 * “ 3.000 . . — 1 der 5 le hi 921070 1 22— — 
Normen, Anwendun d hab „ " 72 arantie un eitun en etheiligten geboten ſin 9 
Hiernach est Ale 0 2 5 * 4,000 zu würdigen Weit wird gewiß dieſem fate den geben, in REN. Ankunft der Eiſenbahnzüge 3 
J. jene Verpflichtete, welche ſich für die Einzahlung ihrer an ri 5 3,000 a hier die wirklichen Original⸗Looſe (keine Promeſſen, Certifi⸗ | vom 15. September 1862 2 angefangen bis auf Weiteres 
Capitalsſchuldigkeit mittelſt 20jährigen gleichen Raten 3 2,000 — ze.) durch den unterzeichneten Haupteinnehmer verabfolgt werden, der | Abgang 
entſchieden haben, 7 ” 15 1,500 . nach jeder Ziehung die amtlichen Gewinnliſten verſendet. Ueberhaupt | von Krakau nach Wien zum Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. < 
a) für die Monate November und Dezember 1864 den 1 0 1.000 hat das Publieum eine ftreng reelle, verſchwiegene und pünktliche Bedie⸗ —.— 9 — Du su über Oderberg na 
ten Theil der jährlichen Capitalsrate, ſammt den, 85 „ „ nung zu gewärtigen. (553. 3-5) | — bie Gran tea (über Nacht) 3 6 20 Pu Be 
für dieſe zwei Monate entfallenden Intereſſen, von und noch fernere di Unter dieſen Umſtänden wolle man die Beſtellungen baldigſt und nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 he 40 Di 
dem mit Ende October 1864 verbliebenen Gapir 17,390 | ln Morilz Levy; in. Frankfurt a. M. . eh A 4% Vormittags, 
talsreſte längſtens bis 15. Dezember 1864, kleinere Geldgewin ne. P. S. Jeder Beſtellung wird ein Tilgungsplan beigelegt, damit ganz ge ven Wien ue au 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 MV 
b) vom 1. Jänner 1865 angefangen, die urſprünglich E g Fine der unc c ˙ BET anne, "Orbit Tann: von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


n Lemberg nach Krakau ö U ub. 
5 10 Min. Wocgens. hr 20 Min. Abends und 5 


keit an Intereſſen in den Terminen ſpäteſtens bis = Meteorologifche Beobachtungen. Ankunft 


2 Barom. höhe 


15. Februar, 15. Mai, * ti ; ve I Aenderung de Krakau von Wien 9 Uhr 45Min. Früh, 7 Uhr RN 
vember j. J. und N Auauft. und Jö. No. 2 auf pi gta Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen . in rg Bein: 9 Uhr 45 M Mun 10 Uh 
f 0 8 r ö „ von War 9 Uhr 45 
e) den für das letzte Einzahlungsſahr entfallenden Ca- 3 iS . Mae eee * t | 1 der Atmosphäre in der Luft Laufe des rage] don Oſtr an über Dee Senken 6 5 i mu 
pitalsreft mit / der urjprüngtichen Mkeiſchuddgkeit ran Bela 5. rr — von | bis a — von Lemberg 6 5 15 Min. 
in den erſten drei Quartalen mit ½ und in dem 80 2 82698 + ss 20 N Sud achwach heiter mit Wolfen] Nachm. Regen j 54 Win, Nachm. — von Wie liezka 6 Uhr 20 Min. A g 
1 anzen Zahresihutls el 1 > ord⸗W. fill „ 4 0 415. 0jin Lemberg von Krakau 8 Uhrze Min. Früh, 9 Uhr 40 
letzten Quartale ın mit ½2 der ganz Jahresſchul⸗ 31 6 Oſt ſtill 7 unten Abends. 


— und Perlag des Carl Budweiser. 


